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Geurer Geret, werther Donner! 10 


Pr ſoll heut ein Feſt beſingen / 
Da man nichts als frohe Lieder pflegt ins 

5 Hochzeit⸗Oauß zu bringen; 
Aber Bobheit, Mißgunſt / Neid / der ſich 

N mehr und mehr vermehrt / 
Preßt mir manche Seufftzer aus / und hat 
mich hierinn geſtoͤhrt; 5 
Doch der Satan mag rumoren / er kan mich ſo ſehr nicht 
5 kraͤnclen / 

Daß ſich dle zerſtreute Sinnen nicht in Ordnung ſolten lenkt: 
Deſto eifriger zu Ott / bey den Greueln dieſer Zelt / 
Auch für Dein hochwerthes Kauf laut der Pfllckt und 

Schuldigkeit | 

Meine Seufftzer zuerheben und dem werthen Bobs 

| Paare / 

Allen Seegen zuerbitten auff vergnügte Lebens Jahre. 
Ich verrichte demnach erſt / was ich annyoch ſchuldla bin 
Dem Herrn Doctor Soemmerriog wie auch der Frau 

Doctorin: 

Werthe Freunde Sie verzeißen / daß ich zu der Zeit geſchwlegẽ 

An dem Tage da mein Carmen neben andern ſoſte liegen; 
So war aber dieſer Wunſch behden Bräuten zugedacht 

Den ich auff ein Blatt geſetzt und mit gleicher Lieb gemacht. 

Wannich elnſt daran gedencke / ja Sie ſelbſten recht erwegen / 

Unter wie viel tauſend Thraͤnen Sie dem reichen WOttes 

| Seegen | 
Beb der Fuͤhrungin Ißr Hauß Baͤterlich empfohlen fey 
Von dem treuen Boltes Mann? So ſpricht auch mein 

Hertz dabey: 
Daß des Hoͤchſten Seegens⸗Fuͤlle geben wird von ihren 
Schätzen 
Alles was Sie hier begehren und dort ewig wird ergötzen. 
So 


So Wünſcht mein getreues Hertz: kan das je vergebens 
1 ſeyn? 2 
So wird auch der Eltern nn kuͤnfftig doppelt treffen 
ein N 


Jungfer Braut / ſehr wehrte Freundin will Ste denn 
uns auch entfliehen / ir 

Will Ste unſern Umgang hemmen und mit diesen Manne 
ziehen? | 


Aendert den gefaßten Schluß nicht das llebſte in der Welte 
Dader Eltern Zaͤrtligkeit Sie nicht mehr zuruͤcke halt / 
Nuß ich dieſes Schickſal leyden und mich auch zufrieden gebe: 
Welles G Ott ſo hat beſchloſſen / hilfft kein Menſchlich Wie- 

| derftreben, | 
ga!“ ſpricht Sie: Ich will aus Torn und mit Ihm nach 
| Conitz gehn / 

Dieſes kommt vom hoͤchſten & Ott / darum muß es auch 


| geſchehn, 
Vas G Ott ſelbſt in ſeinem Nathſchluß uͤber mich vorlaͤngſt 
loſſen 


| eſch 
darein find ich mich gelaſſen gantz getroſt und unverdroſſen. 
Es iſtja Herr Hewelke. den mie G tt beſchleden hat / 
Darum folget auch mein Kuß G Ottes Winclen / SoOt⸗ 
110 tes Rath. | 
gehen Sie in ez Ortes Mapınen, Ihre Reiſe ſey begluͤcket / 
Latzder Ausgang wle der Eingang ſich nach Ihrem Wuͤn⸗ 
ſoen ſchicket / 
Nehmen Sie dab Wünſchen mir, das aus zarter Lieb ent⸗ 
11 ſteht! 
\ as geltebte Maren, Herk, woraus 
pricht mit Thraͤnen: Seht! 


cht in Einigkeit und 


Fröͤmmigkele und 
Worauff zeitlich 


Ich will auch mit Ihm einſtimmen und den treuen Prieſter⸗ 
Geegen (beylegen: 
Zu den lieben Vater⸗Wuͤnſchen kurtz mit Hertz und Mund 
Gott der Hoͤchſte ſeegne Sie mildiglich an Seel und Leib / 
Daß Ihr Hauß wie jetzt ir immerhin im Seegen 
eib. 
Jungfer Brauk! ich ſeh vorhero Deroſelben Wohlergehen / 
Zu der hohen Freund Vergnügen / in der ſchoͤnſten Bluͤthe 
| ſtehen. gemacht / 
Die Frau Proß⸗Mama wird nun fröͤlich abermahl 
Oa die Dritte Enckelin neue Hochzelt⸗Freud gebracht. 
Onoltz bach und en eee man nur die Freundſchafft 
ſiehet / 
Auch Herr Noske und Frau Wendtin / die nach Thorn aus 
Friedland ziehet / 
Sind vergnuͤgt und loben Ott / ruffen alle Freuden. vol 
Esergeh dem Hochzeit⸗Paar und uns allen immer wohl. 
Was wird aber Ihr Geſcwiſter nun bey dieſer Tretzſung 
ſagen / (tragen? 
Werden Sie nicht bey dem Abſchied Leyd um Ihre Schweſter 
Icabod Eliſabeth ple auch die Conſtantia, 
Samul Luther, Cathatin fteßen ſämbtlich traurig da! 
Weill es an das Scheiden gehe und ein Thraͤnen⸗volles 
Trennen. ! 
Ich will nicht die Dorotheam, Ihre treue Freundin neñen / 
Welche Sie hertzinniglich von ihr wieder ſo geltebt / 
Iſt auch über Ihren Abſchled hoͤchſt bekuͤmmert und be⸗ 
g truͤbt (frieden 


Doch getroſt! Ihr trautſten Kinder / ſeyd gelaſſen und zu 
Ihre Lieb und eure Liebe bleibet dennoch ungeſchieden / 
Schluͤßt vielmehr mit au Wunſch Euren kuͤnfftgen 
00 


